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Vorwort.

Die Krone der Erklärung eines klassischen Schriftstellers
ist die richtige Übersetzung desselben; beide, Erklärung und
Übersetzung, müssen sich ergänzend durchdringen,
wodurch die letztere selbst zu einer Art Erklärung wird.

Diese Überzeugung nötigt mich, vorliegendes Büchlein zu
veröffentlichen. Meine Schriften zur Erläuterung der
Germania gehen nämlich so sehr vom ausgetretenen Wege
dieses Bereiches ab, daß keine einzige der vorhandenen
Übersetzungen dazu paßt; und doch muß es mein Wunsch
sein, meine Behandlung des lateinischen Textes möge sich
auch in der Weise zeigen und bewähren.

Außerdem sind alle bisherigen deutschen Übertragungen
der Germania so beschaffen, daß man sagen muß, es steht
nicht gut mit der Sache. Fest überzeugt, daß in meinen
genannten Werken die schlagendsten Beweise dieser
Tatsache reichlich vorliegen, glaube ich deshalb nichts
Überflüssiges zu tun, wenn ich einen Versuch mache,
Besseres zu leisten. Ohne Lust, hier in eine kritische
Darlegung dieses Elends einzutreten, sage ich nur soviel,
daß es mein Bestreben war, jedenfalls das ganze Gegenteil
von dem zu leisten, was in der leichtsinnigen und
verkehrten Übersetzung Döderleins vorliegt und nie eine
Anerkennung hätte finden sollen, am wenigsten eine solche,
wie sie ihr zuteil ward.

Mein Ziel war die volle Wahrheit, welche den wahren Sinn
des Autors in wahrer Form wiederzugeben und zugleich dem
Genius unserer deutschen Sprache zu huldigen strebt,
einfach und schlicht, sonder Zier und Schmuck.

Januar 1876.
Der Verfasser.
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